
Regional ist das neue Bio
Zwischenergebnisse des Regionalprojektes RegIdent



Erhöhte Wertschätzung regionaler Identität von Lebensmitteln durch 
verbraucherfreundliche und transparente Information

Projektförderung: Internationale Bodensee Hochschule (IBH)
Projektlaufzeit: 01.04.2020 – 31.12.2021
Projektpartner: Ostschweizer Fachhochschule, Hochschule Albstadt-
Sigmaringen

Ziel des Projektes ist, die für die KonsumentInnen wichtigen Merkmale für die 
regionale Identität der Erzeugnisse zu ermitteln. 
Ein wichtiges Ergebnis der Arbeit wird die Entwicklung von Kennzahlen für 
die Regionalität und deren Überführung in übersichtliche 
produktbegleitende Informationen sein. 
Dies wird dazu beitragen, den Aspekt der Regionalität und seine konkreten 
Ausprägungen besser zu verstehen und für Produzenten und Verarbeiter von 
Lebensmittel kommunizierbar zu machen
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Projekt-Roadmap
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AP 2Q2 – Q3 20’ 

Qualitative 
Konsumentenforschung

Kick-off
Start

März 20’

Definition Projektziele 
und Vorgehen

AP 3Q4 20’ – Q1 21’

Quantitative 
Konsumentenforschung

AP 4Q3 20’ – Q1 21’

Prozessanalyse

AP 5Q1-Q3 21’

Technologieanalyse, 
Konzeption und Validierung

der technischen Lösung

AP 6Q2 20’- Q4 21’

Vernetzung, Dissemination 
und Kommunikation



Ergebnisse der quantitativen Studie (1.406 valide Datensätze)

Regionale Labels haben einen stärkeren Effekt als Bio-Labels – in Kombination mit spezifischen 
Herstellerinfos (insbesondere der Bekanntheit des Herstellers und seinem Sitz in der Region) kann so 
die Kaufentscheidung getriggert und / oder die Preisbereitschaft sogar geringfügig erhöht werden.

Es bestätigt sich: „Regional ist das neue Bio“: Im Vergleich zu „Bio“ hat „Regional“ ein insgesamt 
positiveres Bedeutungsprofil und wird intuitiv auch als verständlicher wahrgenommen. Demnach macht 
es Sinn, sich in der Kommunikation entschieden von „Bio“ abzugrenzen und – wenn möglich - eher auf 
„Saisonalität“ zu setzen.

Als Regallösung empfiehlt sich klar ein eigens gekennzeichneter Bereich innerhalb der 
Produktkategorie – die Sonderstellung regionaler Produkte soll damit der Vergangenheit angehören 
und diese Produkte mehr in den Einkaufsalltag

Generell unterscheidet sich „regional“ aber kaum von anderen Produkten, wenn es um harte 
Entscheidungsfaktoren geht: Neben der Einkaufsstätte, hat schon eine 5%ige Preisänderung deutlich 
stärkerem Einfluss, als bspw. eine Bio-Zertifizierung.

Die Informationen sollten an Konsumenten idealerweise direkt am POS und bzw. zusätzlich am 
Regal zur Verfügung gestellt werden. Eine eigene Website ist nur eine untergeordnete 
Informationsquelle.
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Der Supermarkt ist bei weitem die präferierte 
Einkaufsstätte
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Ergebnisse der quantitativen Studie (1.406 valide Datensätze)
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Ergebnisse der quantitativen Studie (1.406 valide Datensätze)
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Ergebnisse der quantitativen Studie (1.406 valide Datensätze)
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Ergebnisse der quantitativen Studie (1.406 valide Datensätze)
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Handlungsempfehlungen

Die Regionalvermarktung in Supermärkten muss gestärkt werden, indem Kooperationen 
mit Detailhändlern eingegangen werden, wodurch mehr regionale Produkte aus der 
Bodenseeregion im Supermarkt platziert werden können. 
Um die Verpackungsinformationen emotional aufzuladen, sollten Slogans wie ‹Jetzt die 
heimische Wirtschaft unterstützen› oder ‹Bauern aus der Bodenseeregion 
unterstützen› eingesetzt werden. 
Bereits vorhandene Kundenbindungsprogramme sollten genutzt werden, indem innerhalb 
dieser Programme gezielt Sammel- und Promotionsangebote für Regionalkäufer
platziert werden.
In Discountern sollen regionale Produkte platziert werden, damit diese in die 
Kaufentscheidung der Nicht-/Wenigregionalkäufer einbezogen werden können.
Für die preissensitive Kundschaft sollten günstigere Alternativen, wie Zweite-Klasse-
Produkte oder Ernteüberschüsse aus der Landwirtschaft, welche zu einem Sonderpreis 
verkauft werden können, im Discounter angeboten werden.
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Weiteres Vorgehen: A/B Tests in Supermärkten

Durchführung
 3-wöchige A/B-Tests in Filialen in St.Gallen und Konstanz
 Ergänzend Konsumenteninterviews zum Test an 2 Interviewtagen

5 Produkte:
 Vollrahm
 Lactosefreie Milch
 Joghurt Nature
 Magerquark Nature
 Molkedrink
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